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GEW und ver.di fordern Bundesgesetz für die Weiterbildung 

Für eine notwendige Stärkung der Weiterbildung – mit einheitli-
chen, verbindliche Strukturen, mehr Qualität, besseren Ressour-
cen und Freistellungsansprüchen – haben die beiden Dienstleis-
tungsgewerkschaften gemeinsam mit der Industriegewerkschaft 
Metall konkrete Vorschläge mit dem Ziel vorgelegt, den Zugang, 
die Teilnahme und die Finanzierung von Weiterbildung einheit-
lich auf hohem Niveau sicher zu stellen.  
  

 
 

 

 

Weiterbildung soll zur Deckung 
des Fachkräftebedarfs beitragen, 
gesellschaftliche Prozesse der In-
dividualisierung, Pluralisierung, 
des Strukturwandels und der Digi-
talisierung unterstützen. Sie soll 
Fragen einer älter werdenden Ge-
sellschaft beantworten und die 
Zivilgesellschaft mitentwickeln. 
Die neue Bundesregierung, so die 
Gewerkschaften, muss sich darum 
kümmern, die passenden Rah-
menbedingungen zu garantieren 
und die Qualität der Weiterbil-
dung durch einheitliche Mindest-
standards zu sichern. Die Infra-
struktur der Weiterbildung ist un-
systematisch und zeichnet sich 
durch einen Dschungel von Zu-
ständigkeiten aus, was bundesweit 
verbindliche Regelungen erforder-
lich macht. Konkret fordern die 

Gewerkschaften einen zentralen 
Weiterbildungsfonds, der aus 
einer gemeinsam von Arbeitge-
bern und Arbeitnehmern getra-
genen Umlage in Höhe von ei-
nem Prozent der Lohn- und Ge-
haltssumme finanziert werden 
soll. Zudem sollen ein bundes-
einheitlicher Freistellungsan-
spruch zu Bildungszwecken ge-
währt und die vernachlässigte 
Weiterbildungsberatung verbes-
sert sowie flächendeckend aus-
gebaut werden. Weiterbildungs-
räte als regionale und nationale 
Regelungsinstanzen sollen die 
Kooperation und Koordination 
der vielfältigen Akteure der Wei-
terbildung sicherstellen. Die 
Bundesfachgruppe Erwachse-
nenbildung der GEW sieht u.a. 
vor dem Hintergrund der Digita-
lisierung ein Bundesgesetz für 
die Weiterbildung als überfällig 
an. Das lebensbegleitende Ler-
nen gewinne für die gesamte 
Alltags- und Arbeitswelt an Be-
deutung. Deshalb müssten vor 
allem geringqualifizierte und bil-
dungsferne Menschen zur Wei-
terbildung ermutigt werden und 
die notwendigen Zugangschan-
cen erhalten, so die Bundesfach-
gruppe.  

mailto:arnfried.glaeser@gew.de
http://www.gew.de/
http://www.facebook.com/%20GEW.DieBildungsgewerkschaft
http://www.facebook.com/%20GEW.DieBildungsgewerkschaft
http://twitter.com/gew_bund
https://www.gew.de/weiterbildung-reformieren-pdf
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Qualifikationsspezifische Ar-
beitslosenquoten – Bildung 
und Qualifizierung fördern 

Folgt man den jüngeren Befunden 
der Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung, so hängen nach wie vor 
die Arbeitsmarktchancen wie das 
Arbeitslosigkeitsrisiko eng mit der 
Qualifikation zusammen. Bildung 
erweist sich als besonderer Schutz 
vor Arbeitslosigkeit. So beträgt das 
durchschnittliche Risiko, arbeitslos 
zu sein, in Westdeutschland 5,7 % 
und in Ostdeutschland 8,1 %. Da-
hinter stehen jedoch enorme qua-
lifikationsbedingte Unterschiede. 
So sind Personen ohne einen 
Berufsabschluss mit 17,7 bzw. 
29,2 % (West- bzw. Ostdeutsch-
land) jeweils mehr als viermal so 
häufig arbeitslos als Personen mit 
einem Berufs- bzw. Fachschulab-
schluss (3,6 bzw. 6,5%). Am ge-
ringsten ist das durchschnittliche 
Arbeitslosigkeitsrisiko von Hoch- 
bzw. Fachhochschulabsolventen 
mit 2,1 bzw. 3,3 %.  

Qualifikationsspezifische Arbeitslosen-
quoten in % 

 
 
Quelle: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung 2017 

Für die Bundesfachgruppe Er-
wachsenenbildung sind die quali-
fikationsspezifischen Arbeitslo-
senquoten durchaus ein Beleg 
der Notwendigkeit der Förde-
rung von Bildung und Qualifizie-
rung; die Förderung der Weiter-
bildung soll eine Kompensation 
der gesellschaftlichen Risiken 
insbesondere auch der Gering-
qualifizierten ermöglichen.  

„DENK-doch-MAL“ – 
Bildungsreform erforderlich 
Das gewerkschaftliche onli-
neMagazin „DENK-doch-MAL.de“ 
beleuchtet in seiner jüngsten 
Ausgabe mit dem Titel „Hilft nur 
eine Revolution? – Bildung 
braucht radikale Veränderun-
gen“ bestehende Defizite im Bil-
dungswesen und die Notwendig-
keit deren Verbesserung. Das 
lesenswerte Dossier besteht aus 
insgesamt acht Beiträgen u. a. 
der Gewerkschafter Matthias 
Anbuhl (DGB) zur gespaltenen 
Bildungsrepublik sowie Dr. Bernd 
Kaßebaum (IG Metall) zur Steue-
rung im Bildungsföderalismus, 
des Arbeitsforschers Professor 
Werner Widuckel zum Verhältnis 
von Arbeit 4.0 und Bildung 4.0 
sowie des Präsidenten des Bun-
desinstituts für Berufsbildung 
Professor Friedrich Hubert Esser 
zur Notwendigkeit einer Neujus-
tierung der beruflichen und 
hochschulischen Bildung. 
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